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Zur Reiſe und Badeſaiſon
machen wir unſere geehrten Leſer darauf aufmerkſam,
daß der „Merſeburger Correſpondent“ durch
die unterzeichnete Geſchäftsſtelle im

Wochen Abonnement
nach jedem beliebigen Orte des Jn und Auslandes
zu beziehen iſt. Der Verſand erfolgt täglich gleich
nach Herausgabe des Blattes mit nächſter Poſt unter
Streifband.

Ein ſolches Wochen Abonnement koſtet für Deutſch
land und Oeſterreich- Ungarn 50 Pfg., nach dem
Auslande 70 Pfg. Für im Abonnement
ſchon bezahlte Exemplare berechnen wir
für Streifbandſendung pro Woche 20 Pfg.

Den Beſtellungen iſt der betreffende Betrag beizu
fügen.

Bei längerem Aufenthalte an einem Orte empfiehlt
ſich ein Abonnement bei der Poſtanſtalt des Auf
enthaltsortes, da ſämtliche Poſtanſtalten auch Monats
Abonnements für jeden beliebigen Monat zum
Preiſe von 40 Pfg. bei Abholung von der Poſt und
54 Pfg. frei ins Haus entgegennehmen.

Zentrum und Elſäſſer.
Der Katholikentag des vorigen Jahres in

Lothringen Heerſchau abzuhalten. Auch der Nicht
katholik, der an dieſer Heerſchau teilnahm, kann nur
ſagen, ſie verlief impoſant. Zwar konnte nicht ganz
der Pomp entfaltet werden, wie zwei Jahre zuvor in
Köln, wo zwei Kardinäle, der von Köln und Kardinal
Ferrari von Mailand, nebſt zahlreichen anderen
Biſchöfen teilnahmen, und wo die Kirchenſchätze des
herrlichen Kölner Doms zu ſehen waren, mit denen
ſich die Schätze des Straßburger Münſters, ſo be
deutend ſie ſein mögen, doch nicht meſſen können.
Jn Straßburg mußte man ſich mit der Anweſenheit
des dortigen und des ſtreitbaren Biſchofs Benzler von
Metz genügen laſſen. Aber hier wie dort waren die
Rieſenfeſthallen bis auf den letzten Platz gefüllt, in
Straßburg wie in Köln beteiligten ſich an dem Feſt
zug, mit dem der Katholikentag regelmäßig eingeleitet
wird, Zehntauſende. Während aber in Köln neben
den Rheinländern das benachbarte Weſtfalen ein
großes Kontingent der Teilnehmer ſtellte, waren es in
Straßburg faſt ausſchließlich ElſaßLothringer, welche
die Reihen füllten.

In den großen öffentlichen ebenſo wie in den ge
ſchloſſenen Verſammlungen fehlte es ſchon in Straß
burg nicht an zahlreichen Hinweiſen auf das hervor
ragend gute Einvernehmen zwiſchen den deutſchen und
den elſaß lothringenſchen Katholiken im allgemeinen ünd
den Abgeordneten des Zentrums und ver elſaß
lothringenſchen Landespartei im beſonderen. Jetzt hofft
das Zentrum die Früchte der früheren Saat zu
ernten und die Elſaß-Lothringer ganz in ſein Lager
herüberziehen zu können. Das Landeskomitee der
elſaß lothringenſchen Zentrumspartei hat in den
jüngſten Tagen einen flammenden Aufruf erlaſſen,
der als Flugblatt in den ganzen Reichslanden verteilt
worden iſt. Darin heißt es, daß der Tag gekommen
zu ſein ſcheint, wo man ällen elſaß lothringenſchen
Mitbürgern zurufen dürfe, ſie mögen ſich unter der
Fahne des Zentrums zuſammenfinden. Zum Schluß
heißt es dann: „Zeiget unſeren Gegnern, daß der
Augenblick noch fern iſt, wo das von den Feinden
nie beſtegte Zentrum von ſeinen Freunden verlaſſen
wird.

Es wird abzuwarten ſein, welcher Erfolg dieſer
Aufruf haben wird. Der Aufruf iſt von den
elſäſſiſchen Abgeordneten nicht unterzeichnet. Das
wird aber damit begründet, daß die Abgeordneten
Vertreter der Wähler ſind und von dieſen ihre
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Donnerskag den 7. Juni 1906.
nungen des Zentrums, ſo würde es in der Lag
ſein, das in ElſaßLothringen an Mandaten zu ge
winnen, was ihm im Oſten durch das Eindringen
des Großpolentums in ſeinen bisherigen Beſitzſtand
etwa verloren geht.

Politische Cebersicht.
Daß der Reiſe Kaiſer Wilhelms nach

Wien eine ausgeſprochene politiſche Bedeutung
beizumeſſen ſei, ſucht man in der öſterreichiſchen Preſſe

nach Möglichkeit zu leugnen ein Beweis mehr
dafür, daß dieſer Beſuch überhaupt innerhalb der
ſchwarzgelben Grenzpfähle nur mit ſehr gemiſchten
Gefühlen betrachtet wird. So erklärt in der „Neuen
Freien Preſſe“ die „maßgebende Stelle“, daß der
„krampfhafte Verſuch“, den rein freundſchaftlichen
Charakter der Kaiſerzuſammenkunft auch mit dem
Hinweis auf die Anweſenheit des Staatsſekretärs
des deutſchen Auswärtigen Amts v. Tſchirſchky zu
beſtreiten, auf einem Jrrtum beruhe. Das „Wiener
Blatt will glauben machen, daß Herr v. Tſchirſchky
nicht nach Wien gehe, um dort während der Anweſen
heit des Kaiſers Wilhelm das Auswärtige Amt zu
vertreten, ſondern nur zu dem Zwecke, um ſich dem
Kaiſer Franz Joſef vorzuſtellen und mit dem
Grafen Goluchowski eine perſönliche Verbinvung
anzuknüpfen.“ Insbeſondere wird beſtritten daß
zwiſchen den beiden Kaiſern und ihren Staatsmännern
etwa Zuſätze zum deutſchöſterreichiſchen Bündnis oder
zum HDreibundvertrag vereinbart werden.

unter der Bedingung in das neue Kabinett ein,
daß ein deutſcher und ein tſchechiſcher Landsmann
miniſter gemeinſam den Plan zu einer deutſch
tſchechiſchen Verſtändigung ausarbeiten, der dann den
beiderſeitigen Vertrauensmännern vorzulegen iſt. Der
Vizeobmann des Tſchechenklubs Stransky, der den
Eintritt der Tſchechen in das Kabinett bekämpft,
kündigt eine Oppoſition des Tſchechenklubs gegen das
Kabinett an, da Pacak auf eigene Verantwortung
ohne Zuſtimmung der Partei das Portefeuille annahm.
Bei der Vereidigung der neuen Miniſter bezeichnete
der Kaiſer dem Miniſter Pacak gegenüber den
Eintritt der Vertreter des tſchechiſchen
Volkes in das Kabinett als eine patriotiſche
Tat, wofür er ihnen Dank wiſſe. Der
Kaiſer verſicherte, daß er dem tſchechiſchen Volke in
Gnaden gewogen bleibe, und erklärte aufs beſtimmteſte
daß er im Herbſt nach Prag kommen werde, wo
er längere Zeit verbleiben zu können hoffe. Gelegent
lich ſeiner Reiſe nach Reichenberg gedenke er ſich
auch in Kuttenberg aufzuhalten, um die reſtaurierten
Baudenkmäler zu beſichtigen. Dem Miniſter Prade
gegenüber ſprach der Kaiſer den Wunſch aus, daß
es baldigſt zu einer Verſtändigung zwiſchen den
beiden Nationalitäten Böhmens kommen
möge. Jn politiſchen Kreiſen verlautet, daß die
neue parlamentariſche Regierung die Verſtaat
lichungsaktion der großen Privatbahnen,
ſpeziell der Staatseiſenbahngeſellſchaft und der Nord
weſtbahnen, fortführen werde. Der öſterr ungariſche
Botſchafter in Berlin, von Szögyeny, iſt am
Dienstag in Wien eingetroffen.

Jtalien. Ein italieniſcher Miniſterrat fand
am Montag in Rom ſtatt. Folgende Deputierte
wurden zu Unterſtaatsſekretären ernaant: Coloſimo
Juſtiz, Bertetti Poſt und Telegraph, Marco
Pozzo Finanz und Ciuffelli Unterricht. Bei
einer bei einem Friſeur namens Antonio Gab
bianelli vorgenommenen Hausſuchung wurden
drei vollkommen gebrauchsfertig gemachte Bomben
gefunden die mit Zündern verſehen waren. Dieſe
Bomben ſollen in der artilleriſtiſchen Verſuchsanſtalt
einer Unterſuchung unterworfen werden. Außerdem
wurden in der Wohnung Gabbianellis zwei Pakete
mit Sprengſtoffen gefunden. Jnfolge dieſer
Entdeckung wurden zwölf Anarchiſten verhaftet.

Schweiz. Zur Reviſion der Genfer Kon
vention wird am 11. Juni in Genf eine inter

eich Ungarn. Die Tſchechen treten

von

32. Jahrg.
nationale Konferenz beginnen. Es werden auf der
ſelben 27 Staaten vertreten ſein. Die Verhandlungen
wird der ſchweizeriſche Geſandte in Petersburg Odiet
leiten. Man nimmt an, daß die Konferenz 3 Wochen

dauern wird. hFrankreich. Jm franzöſtſchen Miniſterrat
entwickelte am Dienstag Finanzminiſter Poincari
in großen Zügen den Entwurf ſeines Ein kommen
ſteuergeſetz es. Dieſe Steuer iſt als Erſatzſteuer
für andere in Fortfall kommende Steuern
gedacht und ſteht unter anderm vor, daß Steuerpflichtige
die ſich zu hoch eingeſchätzt glauben, eine Steuerer
klärung abgeben können. Marineminiſter Thom ſon
machte Mitteilung von der Bebrderung zweier
Kreuzer, die ſich zurzeit in Oran befinden, nach
Tanger, um den Forderungen Frankreichs in bezug
auf die Ermordung des Franzoſen Charbonnier
Nachdruck zu verleihen. Zum franzöſiſchen
Bundesturnfeſt iſt am Montag der Präſident
Falliéres in Begleitung der Miniſter Clemenceau
und Etienne in Tourcoing eingetroffen. Fallières
empfing im Laufe des Tages verſchiedene Abord
nungen. Beim Empfang der Offiziere rühmte
er die Haltung der Truppen während der Ausſtände
im Gebiet des Pas de Calais und betonte, daß die
Offiziere und die Regierung auf einander zählen
könnten. Auch das Konſularkorps erſchien,
um den Präſidenten zu begrüßen. Auf eine
Anſprache des Vorſitzenden Cazalet des
franzöſiſchen Turnerbundes, in der dieſer ver
ſicherte, die Turner gelobten feierlich, immer

treue Soldaten des Geſetzes Frankreichs
und der Republik ſein zu wollen, erwiderte
Präſident Fallières, er übernehme wie ſeine Vorgänger
gern das Protektorat über den Turnerbund; er ſehe
in den Turnvereinen eine Schule der Disziplin, der
Pflicht und der Vaterlandsliebe. Nach den turneri
ſchen Vorführungen nahm Fallières an einem von
der Stadtverwaltung im Rathauſe veranſtalteten
Feſtmahle teil. Auf die Trinkſprüche des Bürger
meiſters und des Vorſitzenden des General
rats erwiderte der Präſident, alle Ehren und Sym
pathiebezeugungen, die ihm in ſo reichem Maße dar
gebracht ſeien, bewieſen, daß das beſtehende
Regime in dieſem Gebiet wie auch ſonſt in Frank
reich ſo feſte Wurzeln gefaßt habe, daß es ver
gebliche Mühe wäre, wenn man es. zu erſchüttern
verſuchen ſollte. Fallières ſprach dann ſeine Freude
über das Gedeihen der franzöſtſchen Tertilinduſtrie
aus, deren Produkte Frankreich weithin einen guten
Namen machten, und ſchloß unter dem lebhaften
Beifall der Verſammlung, indem er auf die dürch
Arbeit erzielte Größe Frankreichs und vie Wohlfahrt
der Republik trank.

Rußland. Jn der ruſſiſchen Reichsduma
führte Onipko am Dienstag aus, er betrachte die
Miniſter als der Duma fremde Leute und
begreife nicht, warum ſie an den Verhand
lungen der Duma überhaupt teilnehmen
und dieſe ſte anhöre, nachdem ſie ihnen einmütig ihr
Mißtrauen ausgeſprochen habe. Der Präſident er
klärt, die Gehilfen der Miniſter würden zu den Ver
handlungen zugelaſſen, wenn ſie von ihren Miniſterien
bevollmächtigt ſeien. Onipko ſetzte ſeine An
griffe gegen die Regierung fort, die der Reichs
duma und dem ganzen Lande feindlich geſinnt
ſei. Der Präſident ruft Onipko ſchließlich
zur Ord nun g. Hierauf werden die Verhand
lungen über die Einſetzung einer Kommiſſion
zur Unterſuchung der ſeit Erlaß des Manifeſtes
vom 30. Oktober v. J. begangenen ungeſetzlichen
Regierungsakte fortgeſetzt. Die Agrarprojekte
des ruſſiſchen Miniſteriums und der
Bauernbündler ſind nach der „Schleſ. Zig.“
ſoeben bekannt geworden. Die Krone gibt danach

den öffentlichen Ländereien 6 Millioken
Deſſjatinen Hektar) an die Bauern ab.
Hiervon ſind Acker Und Wieſenland 4 Millionen,
der Reſt iſt Wald. Ueberdies liegt dem Staate von
ſeiten des Privatgroßgrundbeſitzes ein Verkaufsantrag



auf 3 Millionen Deſſjatinen vor. Hieraus wird
der ſtaatliche Landfundus gebildet, der mithin 10
Millionen Deſſjatinen umfaßt. Der Fundus geht
durch Verkauf allmählich in das bäuerliche Privat
eigentum über. Weiter wird an die Entwicklung der
IJntenſttät der Bodenbearbeitung und der Koloniſation

aſtatiſchen Landbeſttzes gedacht. Die Bauern
ndler haben dagegen die nachſtehenden Haupt

e aufgeſtellt. Die Agrargeſetzgebung hat
edingungen anzuſtreben, unter denen es möglich wird,

daß das ganze Land ſchlechthin an das „Volk“ falle
(der Ausdruck Bauern iſt vermieden), wobei das für
die Bodenbearbeitung erforderliche Terrain nur ſolchen
Perſonen zur Benutzung übergeben wird, die es ſelbſt
bewirtſchaften. Auf eine ſolche Benutzung haben alle
Bürger das gleiche Recht. Die bäuerlichen Anteil
ländereien (Mitbeſttz) verbleiben, ſofern ſie der Arbeits
norm einer Familie entſprechen, ihren bisherigen
Jnhabern, wobei darauf zu achten iſt, daß der Land
umfang obige Norm nicht überſchreitet und keine
Landanhäufung (Güterbildung) möglich wird. Der
ruſſiſche Miniſterrat beſchäftigt ſich dem „Ruſſ.
Kur.“ zufolge augenblicklich mit der Ausarbeitung
eines Projekts, das die Erweiterung des Wahl
ſhſtems und der Kompetenz der Reichsduma
vorſteht, während im Reſſort des Krieges die Frage
T Einführung einer neuen Uniform eroörtert
wird.

Türkei. Von einem Bandenüberfall meldet
das „Wiener K. K. Tel.-Korr.Bur.“ aus Konſtan
tinopel. Danach wurden am 1. d. M. bei Spancevo
im Bezirk Kocang des Wilijets Uesküb, 13 Bulgaren
überfallen, gefeſſelt und dann getötet. Der die Unter
ſuchung führende Kaimakam vermutet, daß es ſich
um einen Racheakt einer ſerbiſchen Bande handelt.

Japan. Aus der Mandſchurei werden, wie
„Daily Telegraph“ aus Tokio meldet, ſämtliche
militäriſche Verwaltungsbehörden zurückberufen und
an ihrer Stelle japaniſche Konſuln ernannt werden.

Mexiko. Die Bergarbeiterbewegung in
Meriko ſcheint beendet zu ſein. Jn Cananeaga iſt,
wie aus NewYork gemeldet wird, die Ruhe wieder

hergeſtellt. tNordamerika. Präſident Rooſevelt hat
dem Kongreß den Bericht der für die Unterſuchung
der Mißſtände in der Fleiſchwareninduſtrie
eingeſetzten beſonderen Kommiſſton überſandt. Der
Bericht beſtätigt die Berichte der Zeitungen über die
unhygieniſchen Verhältniſſe auf den Chicagoer Vieh
und Packhöfen und erklärt, es werde dort unter Ver
hältniſſen gearbeitet, die empörenden Schmutz zeigen.

Gleichzeitig wird aber die peinliche Sorgfalt hervor
gehoben, die bezüglich des für den deutſchen Konſum
beſtimmten Schweinefleiſches beobachtet wird, und es
wird feſtgeſtellt, daß im allgemeinen weniger Mißſtände
bei der Zubereitung von Fleiſch für den Erxport
obwalten als bei der für den heimiſchen Verbrauch.
Es heißt in dieſer Beziehung in dem Bericht wörtlich:
Die mikroſkopiſche Unterſuchung der nach

Deutſchland zu exportierenden Schweine
ſcheint mit großer Vorſtcht zu geſchehen, und es kann
gerechter Weiſe gefragt werden, warum die für den

amerikaniſchen Markt geſchlachteten Schweine nicht
ebenſo unterſucht werden. Jn einer Begleitbotſchaft zu

dieſem Bericht erklärt Präſtdent Rooſevelt die empörenden

Verhältniſſe in den Chicagoer Schlachthäuſern
müßten im Jntereſſe der Volksgeſundheit und der

Schicklichkeit von Grund aus geändert werden.
Er empfehle geſetzgeberiſche Maßnahmen, nach welchen

die Regierung zur Beaufſichtigung und Superreviſton
der Fleiſchverarbeitung in allen ihren Stadien er
mächtigt werde.

Aus Deutſch Afrika.
Zum Kommandeur der Schutztruppe für

DeutſchOſtafrika an Stelle des Majors
Grafen von Götzen wird der Major Freiherr
v. Schleinitz noch in dieſen Tagen ernannt werden.
Major v. Schleinitz iſt aus dem 2. Garde Regiment
z. F. hervorgegangen und gehört ſeit ſechs Jahren
der Schutztruppe an.

Aus Daresſalam, 2. Juni, meldet Major
Johannes, daß er zur konzentriſchen Operation nach

der Landſchaft Mgende, wo er energiſchen Widerſtand
erwartet, aufgebrochen iſt. Hierbei wirkten Abteilungen
von Mahende mit. Der Vormarſch gegen Mgende
begann am 15. Mai. Die Aufſtändiſchen ſollen
dort in zwei großen Lagern ſitzen. Unter ihnen be
ſindet ſich ſicherem Vernehmen nach der Wangoni
Sultan Mohamakiro, Schabrumas Bruder, mit
SongegaLeuten. Nach einer Meldung des Haupt
manns von Schönberg ſollen ſich auch Führer der
Matumbi weſtlich des Mbarangandu bei Kopakopa
ſammeln. Hauptmann Seyfried iſt, nachdem er in
Nakindwimba und Luggalla ſtärkere Poſten belaſſen
hatte, am 23. Mai nach Lindi zurückgekehrt. Die
fünfte Kompagnie von Hirſch iſt am 26. Mai in
Tabora eingetroffen, wo ſte vorläufig verbleibt.
Wie ferner ein Kabeltelegramm des „B. L.-A.“ be
richtet, haben die aufſtaändiſch geweſenen Jumben

Chamkingalla und Mpingo des Bezirks Kilwa ſich
freiwillig geſtellt.

Aus Deutſch-Südweſtafrika wird amtlich
unter dem 2. Juni gemeldet: Nach dem Gefecht bei
Nukais am 25. Mai war der Gegner zunächſt nach
Oſten abgezogen. Unter der Einwirkung der von
Duurdrift vorgehenden 9. Kompagnie 2. Feld
Regiments, und da den Hottentotten vermutlich auch
die Beſetzung der Waſſerſtellen am Geiab Revier be
kannt war, wandten ſie ſich wieder nach Norden.
Sie erreichten nördlich Tſamab abermals das Ham
Revier und zogen dann über Nagais und Dakeib in
weſtlicher Richtung nach Gabis. Die Abteilung des
Majors von Freyhold, die am 28. Mai vom Fiſch
fluß kommend in Haib eingetroffen war, ſtellte durch
ihre Patrouillen feſt, daß etwa 250 Hottentotten die
Pad Haib-Warmbad nach Süden zu überſchritten
hätten. Sie nahm ſofort die Verfolgung auf.
Major Siebert, der unter äußerſter Anſpannung der
Kräfte die Verfolgung bisher durchgeführt hatte, ſteht
jetzt mit ſeiner Abteilung bei Warmbad. Major
Rentel hat das Kommando an der Oſtgrenze über
nommen. Rittmeiſter Ermekeil hält den unteren Fiſch
fluß beſetzt. Hauptmann von Bentivegnie vertrieb
gelegentlich einer Streife durch die Gr. Karasberge
am 26. Mai nach kurzem Gefecht eine Hottentotten
bande und nahm ihnen ihr Vieh ab. Vereinzelte
kleinere Banden traten im Löwenfluß bei Stampriet,
am Fiſchfluß bei Hons und in der Gegend ſüdlich
Churutabis auf.

Deutsch lan d.
Berlin, 6. Juni. Der Kaiſer hat von Wild

parkſtation aus am geſtrigen Dienstag um 4 Uhr
45 Minuten die Reiſe nach Wien angetreten. Die
„Wiener Abendpoſt“ ſchreibt zu dem Beſuch: „Seine
Majeſtät der deutſche Kaiſer trifft morgen zum Be
ſuche ſeines erhabenen Freundes und Bundesgenoſſen,
unſeres kaiſerlichen Herrn, in Wien ein. Mit inniger
Freude ſieht die Bevölkerung der Reichshaupt und
Reſidenzſtadt den Herrſcher des mächtigen Nachbar
reiches wieder in ihrer Mitte. Sie erblickt in dem
Beſuche Kaiſer Wilhelms die erneute eindrucksvolle
Bekräftigung jenes Freundſchafts- und Bundes Ver
hältniſſes, das ſeit einer langen Reihe von Jahren
das Deutſche Reich und die habsburgiſche Monarchie
vereint und, feſt gegründet in der unverbrüchlichen
Freundſchaft der Monarchen wie in den politiſchen
Notwendigkeiten Europas, während der ganzen Dauer

ſeines Beſtandes ſich als eine koſtbare und machtvolle
Stütze des Weltfriedens bewährt hat. Die Bevölkerung
Wiens bietet dem erlauchten Monarchen, dem ver
ehrten Gaſte ihres Kaiſers und Königs, ihren ehr
erbietigſten Willkommensgruß.“

(Graf Poſadowsky) ſoll, wie die „L. C.“
bemerkt, wieder einmal amtsmüde ſein und noch im
Laufe dieſes Sommers ſich auf das Altenteil eines
Oberpräſidentenpoſtens zurückziehen wollen. Auch ſein
Nachfolger ſoll bereits gefunden ſein in der Perſon
des jetzigen preußiſchen Miniſters des Jnnern v. Beth
mann Hollweg. Man hat mit Recht dieſe Nachricht
ſehr vorſtchtig aufgenommen. Meldungen über den
Rücktritt des Grafen Poſadowsky ſind ja ſeit langem
eine ſtehende Rubrik in unſeren Zeitungen. Zumeiſt
iſt da wohl der Wunſch der Vater des Gedankens.
Man würde es wohl verſtehen, wenn Graf Poſadowsky
ſich nach einem weniger arbeitsreichen Poſten ſehnen
würde. Auch ſeine erbitterſten politiſchen Gegner
perſönliche Feinde hat er wohl kaum werden zu
geben müſſen, daß keiner unſerer Staatsmänner auch
nur annähernd ſo viel zu tun hat. Aber auch ſeine
Arbeitsfreudigkeit ſcheint bisher noch ungebrochen zu
ſein und daß er bereits im Laufe dieſes Sommers
ausſcheiden ſollte aus dem äußerlichen Umſtande
heraus, daß am 1. Juli vorausſichtlich durch das
Ausſcheiden des Herrn v. Boetticher das Oberpräſtdium
in Magdeburg frei wird, iſt wenig wahrſcheinlich.
Bis in den Herbſt hinein, heißt es, wird der Reichs
kanzler in Norderney zu ſeiner Erholung verbleiben.
Schon ſeine Aerzte werden dafür ſorgen, daß er ſich
den laufendenden Geſchäften nur in beſchränktem
Maße widmet. Die Vertretung des Reichskanzlers
im Bundesrat und auch im Kanzleramt liegt dem
Staatsſekretär des Jnnern ob. Da liegt es auf der
Hand, daß ein Wechſel in dieſer Stellung bei der
längeren Abwesenheit des Reichskanzlers von Berlin
nur aus zwingenden Gründen vorgenommen wird.
Solche zwingende Gründe liegen zur Zeit nicht mehr
vor, als es ſchon früher der Fall war. Man führt
an, daß die Art, wie Graf Poſadowsky im Reichs
tage dem Oberſt v. Deimling beigeſprungen iſt, ſeinen
Abgang beſchleunigen würde. Was hätte Graf Poſa
dowsky tun ſollen Sollte er Oel ins Feuer gießen
und gleiche Töne anſchlagen wie der Herr Oberſt?
Die Schlacht um die Kolonialbahn und das Kolonial
amt war nun einmal verloren und es konnte ſich nur
noch um ein Rückzugsgefecht handeln, daß aber ein
anderer Mann an ſeiner Statt, auch der Reichskanzler
ſelbſt kaum noch gewonnen hätte. Aber lohnt es ſich
aus der Ablehnung dieſer Bahn eine Haupt und

Staatsaktion zu machen Wohl kaum und das Ver
bleiben des Erbprinzen Hobenloke an der Spitze der
Kolontalabteilung zeigt zur Genüge, daß man im
nächſten Jahre auch bei der Beratung des Kolonial
etats auf gut Wetter hofft. Aufgeſchoben iſt nicht
aufgehoben.

(Die Militärbehörden) zeigen ſich weiter
bemüht, die Zivilmuſiker in ihrem ſchweren Konkurrenz
kampf mit den Militärkapellen zu unterſtützen. Ein
beſtimmter Tarif für Konzerte uſw. iſt bereits früher
feſtgeſetzt worden, damit Preisunterbietungen tunlichſt
vorgebeugt wird. Können doch die Militärmuſiker,
da ſie Beſoldung, Kleidung, Wohnung uſw. von der
Truppe erhalten, erheblich billigere Preiſe ſtellen, als
die Zivilmuſiker, die aus ihrem Einkommen aus

Konzerten und ſonſtigen muſtkaliſchen Veranſtaltungen
den geſamten Lebensunterhalt beſtreiten müſſen. Ein
neuerlicher Befehl für die Militärkapellen, wie ihn das
Generalkommando in Breslau erlaſſen hat, kommt nun
den Zivilmuſikern noch weiter entgegen. Nach dieſem
Befehl dürfen Konzerte, die von einer Militärkapelle
angekündigt werden, unter der Firma der Militärkapelle
nicht ſtattfinden, wenn nicht mindeſtens die Hälfte der
Kapelle an dem Konzert aktiv mitwirkt. Ebenſo darf
der betreffende Stabshoboiſt, Stabstrompeter, kgl.
Muſikdirigent uſw. derartige Konzerte perſönlich nur
leiten, wenn mindeſtens die Hälfte der Muſiker ſpielt.
Dadurch ſoll vermieden werden, daß die Militärkapellen
an vier verſchiedenen Stellen Konzerte der betr.
Militärkapelle ankünden, während tatſächlich nur ein
Bruchteil der Kapelle an all den Orten ſpielt.

(Von der Marine.) Chef der aktiven
Schlachtflotte an Stelle des Großadmirals von
Köſter, der zum Herbſt aus dem Dienſt ſcheidet, wird,
wie der „Deutſchen Tagesztg.“ in Beſtätigung früherer
durch die Preſſe gegangener Mitteilungen aus Kiel
geſchrieben wird, Prinz Heinrich von Preußen.
Der Turbinenkreuzer „Lübeck“, der ſeit dem
März als Aufklärungs und als Flottillenſchiff Ver
wendung gefunden und ſich dabei als gutes See und
Manöbvrierſchiff nach jeder Richtung hin bewahrte, iſt
wieder ins Probefahrtsverhältnis getreten. Es wurden
ihm nach der „Köln. Ztg.“ im Dock der Reichswerft
neue Schrauben eingeſetzt. Die „Lübeck“ hat jetzt
ausgedockt und wird mit den verbeſſerten Schrauben
Erprobungen vornehmen. Die Hochſtleiſtung war
bisher 23 Seemeilen. Man hofft, die Geſchwindigkeit
noch zu ſteigern.

(Ausgeſchiedene Kriegsſchiffe.) Die
Hafenſchiffe „Uranus“ (früher „Kaiſer“), „Jupiter“
(früher „Deutſchland“), „Saturn“ (früher „Preußen
und „Friedrich der Große“ ſind aus der Liſte der
Kriegsſchiffe geſtrichen. Dieſe Schiffe ſind ſämtlich
über 30 Jahre alt und genügen den Anforderungen
für Kriegs und Friedenszwecke nicht mehr. Eine
Moderniſterung derſelben würde, wie die „Marine
rundſch.“ mitteilt, ſehr hohe Koſten verurſacht und
wenig Zweck haben, weil die Konſtruktion der Schiffe
und die Art und Stärke der Panzerung ſich den
jetzigen militäriſchen Forderungen nicht anpaſſen
läßt. „Deutſchland“ und „Kaiſer“ haben noch bis
1900 bezw. 1899, und zwar beide als Flaggſchiffe
in Oſtaſten, Verwendung im Frontdienſt gefunden.
Der „Kaiſer“ insbeſondere hat eine nicht un
intereſſante Geſchichte hinter ſich. So demonſtrierte
er im Jahre 1877 vor Saloniki, um Genugtuung
für den Mord des dortigen deutſchen Konſuls
zu fordern, beteiligte ſich am 9. Auguſt 1890 an
der Beſitzübernahme Helgolands und am 13. November
1897 an der militäriſchen Beſetzung des Kiautſchou
gebiets. Das Schiff wurde im Mat 1904 zu den
Hafenſchiffen übergeführt. Zu den heutigen Koſten
für ein Linienſchiff faſt 40 Millionen Mark
bilden die Neubaukoſten des „Kaiſer“ mit 8,2 Mill.
Mark einen außerordentlichen Gegenſatz. Die Kriegs
ſchiffe „Preußen“ und „Friedrich der Große“, die
bereits 1896 zu den Hafenſchiffen übergeführt worden
waren, koſteten nur je etwas über 7 Millionen Mark.

(Gegen die Hirſch-Dunckerſchen Ge
werkvereine) richtet der „Vorw.“ abermals einen
pöbelhaften Angriff aus dem Grunde, weil ſie
in Breslau nach aufgehobener Ausſperrung die
Wiederaufnahme der Arbeit beſchloſſen haben. Sie
taten das mit Recht, unbekümmert um die aus-
geſperrten Gewerkſchafter, weil der Metallarbeiter
verband ſie als gleichberechtigt im Lohnkampf bisher
nicht anerkannt hat. Trotzdem glaubt der „Vorw.“
über die mangelhafte Solidarität der „Hirſche“
zetern zu können. Er glaubt alſo, daß die Hirſch
Dunckerſchen Gewerkvereine nur gut dafür ſind, um
den Gewerkſchaften die Kaſtanien aus dem Feuer zu
holen. Wenn das aber geſchehen, ſollen ſie demütig
den Fußtritt der Gewerkſchaften hinnehmen. Wut
entbrannt ſchreibt der „Vorw.“:

„Sie (die Gewerkvereinler) erfreuen ſich eines
Sieges über kämpfende Arbeitsgenoſſen, wenn ſie
dem Kapital ſich hundemütig unterwerfen
dürfen Allen Scham- und Klaſſen
gefühls bar, poſaunt man die Verräterei

auch noch als Ruhmestat in die Welt hinaus.
Und ſolche Geſellſchaft will als gleich



und der Herzog von Weſtgotland teilnahmen.

Exped. d. Bl. abzugeben.

verechtigt anerkannt werden! Solchen Ge
ſellen die Gleichberechtigung zuerkennen, hieße
die Selbſtachtung preisgeben, die Arbeiter
bewegung zu einem Puppenſpiel herabwürdigen.“

Glaubt denn das ſozialdemokratiſche Zentralorgan,
die Selbſtachtung bei den HirſchDunckerſchen Gewerk
vereinen ſei ſo mangelhaft entwickelt, daß ſie auf
derartige Anrempelungen hin demütig zu Kreuze
kriechen werden

Vermischtes.
Eine preußiſche Offiziersdeputation in

Malmö.) Jn Malmö veranſtaltete das Offizierskorps des
ſchwediſchen Huſaren- Regiments für die auf Ein
ladung dieſes Offizierkorps hier weilende Offiziers
deputation des preußiſchen Grenadier- Regiments
zu Pferde, deſſen Chef der Kronprinz von Schweden iſt,
ein Feſtmahl, an dem der Kronprinz von Schweden

Der Kron
prinz brachte einen Trinkſpruch auf Kaiſer Wilhelm
aus und gab ſeiner Freude Ausdruck, ſo viele Offiziere ſeines
deutſchen Regiments um ſich zu ſehen. Er bitte ſie, davon
überzeugt zu ſein, daß ebenſo ſicher, wie ſeine Huſaren ſich
über den Beſuch freuten, es auch ihm eine Genugtuung ſei,
die deutſchen Offiziere willkommen zu heißen. Auf die
deutſchen Offiziere brachte Oberſt Platten einen Trinkſpruch
aus, auf den Oberſtleutnant von Heudruck erwiderte

(Ein neuer Schießpreis für die aktive Schlacht
flotte.) Der Kaiſer hat folgende Ordre an die aktive
Schlachtflotte erlaſſen? „Jndem ich meinem Intereſſe für
die Pflege der Schießkunſt und die gründliche Vorbildung des
Perſonals für das Schießen mit der Schiffsartillerie meiner

Marine erneut beſonderen Ausdruck geben will, verleihe ich
hierdurch der aktiven Schlachtflotte einen ſilbernen Aufſatz als
weiteren Schießpreis und behalte mir vor, allfährlich
zu beſtimmen, welche Schiffe der aktiven Schlachtflotte alljährlich
um dieſen Preis in Wettbewerb treten ſollen.

(Am Pfingſtſonntag abgeſtürzt.) Wie aus
Wien gemeldet wird, ſind am Pfingſtſonntag drei Wiener
Touriſten durch Abſturz verunglückt, von denen einer tot
und zwei ſchwer verwundet waren. Der Getötete war der
Beamte Heinrich Lutz, der vom Reisthaler Steig abſtürzte,
der nicht als gefährlich gilt. Die Kaufmannsgattin Thereſe
Dinkelacker aus Pferſee bei Augsburg wurde am Pfingſt
ſonntag beim Aufſtieg auf die Zugſpitze von einem
herabfallenden Steine tödlich verletzt.

(Die Feuersbrunſt in dem Schweizer Dorfe
Plaffeien,) die, wie ſchon telegraphiſch berichtet, 42 Häuſer
eingeäſchert hat, iſt dadurch entſtanden, daß von der Bäckerei
in dem benachbarten Dorf Ried beim Backen Funken auf
das Schindeldach eines Hauſes gepflogen waren, wodurch dies
und zehn andere Häuſer in Brand gerieten. Die Bewohner
von Plaffeien eilten mit ihrer Spritze nach Ried. Während
ſie dort retteten, ſprang ein vom Winde getragener Funken
auf das 700 Meter entfernte erſte Haus von Plaffeien über.
Bald ſtanden dort alle mit Schindeln bedeckten Häuſer in
Flammen. Jnfolge der großen Hitze zerſprangen auch die
Jiegel, mit denen die übrigen Häuſer bedeckt waren, und das
Zimmerwerk gerier in Brand. Das Poſtgebäude, die Gaſthöſe
„Alpenklub“ und „Hirſch“ und ſchließlich auch die Kixche
fielen dem Feuer zum Opfer. Die Bewohner konnten nur
ihr Vieh retten. Der größte Teil der Hauseinrichtungen blieb
in den Flammen. Bei dem Retiungswerk wurden eine alte
Frau und ein junger Mann ſchwer verletzt.

(Jn einen Abgrund geſtürzt.) Bei einem Aus
flug nach dem Oelberg bei Bonn, den Montag früh vier
junge Leute unternahmen, büßte einer durch einen Sturz in

einen Abgrund ſein Leben ein. Die anderen blieben vor
Schaden bewahrt, da ſie noch rechtzeitig von dem Verunglückten
vor der Gefahr gewarnt werden konnten.

(Vom Eiſenbahnzuge überfahren,) Auf dem
Bahnhofe in Arpajon bei Paris vurde der Stationsvor
ſteher, der eine Frau mit ihren Kindern vor dem
Ueberſchreiten des Gleiſes wegen des Herannahens eines Zuges
zurückhalten wollte, mitſamt der Frau und ihren Kindern vom
Zuge erfaßt und auf der Stelle getötet.

(Neues Erdbeben in San Francisco.) Montag
abend 11 Uhr 50 Minuten wurde hier ein heftiger Erdſtoß
verſpürt. Schaden wurde nicht angerichtet.

Eine Säbelmenſur in Berlin.) Dienstag
morgen wurde bei einer Säbelmenſur unweit der Station
Eichkamp im Grunewald der Student der Technik K. aus
Charlottenburg, der einen Kommilitonen unter ſcharfen Be
dingungen gefordert hatte, weil dieſer eine K. naheſtehende
Dame ſchwer beleidigt haben ſoll, durch einen Säbelhieb
in die linke Schulter kampfunfähig gemacht und in eine
Privatklinik gebracht.

Reklameteil.
Carboline für die Haare. Kein Menſch,

dem es darum zu tun iſt, ein ſchönes, natürliches
Haar zu beſitzen und eine reine Kopfhaut zu haben,
kann Carboline entbehren. Zu haben in den
Parfümerien, Apotheken und Drogerien oder von H.
H. Warner Co., Schäfergaſſe 10, Frankfurt a. M.

s gibt nur eine e egeruch n Wirkung z. Erzielg. r e e r n
Myrrholinseife.eines reinen Teint beſitzt, die

Anzeigen. eFür dieſen Teil übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Die Verlobung unſerer Tochter Anna
mit Herrn Kaufmann Oscar Seyfert S

zeigen hiermit an SLeutnant Gaudig und Frau.

Danksagung-
Für die uns Von so vielen Seiten gewordenen Beweise inniger

Teilnahme an unserem grossen Schmerze dankt hiermit von
ganzem Herzen

G. Westermann.

Möhliertes Zimmer
mit Kabinett ſofort zu vermteten

Halleſcheſtr. 33 b I.
Einfach mödlierte Stube

ſofort an 1 oder 2 Herren zu vermieten
Oberbreiteſtraße 22.

Sofortunmöblierte abgeſchloſſene Wohnung
Merſeburg, den 6. Juni 1906.

Anna Gaudig
Oscar Seyfert

Verlobte
Bekanntmachung.Die Leungerſtraße wird von heute ab bis tragen Zinsſcheine per I. Januar und 1. Juli; der erſte iſt am

Mk. 3370900 Pro
Ludwigshafener Stadtanleihe von 1906.
Die planmäßzige Tilgung beginnt erſt mit dem J. Juli 1912.Die Stücke lauten über e. 2900. 1000, 500 und 200 und erſt Lageträumen ſofort oder ſpäter zu ver

auf Weiteres vom Sixtitor bis zum Eingang I. Juli 1906 fällig.
des Parkbades für und Reiter
geſperrt.

Merſeburg, den 6. Juni 1906.
Die PolizeiVerwaltung.

Roh de

Fuhrwerk

Bekanntmachung.
Der Ankauf von Heu wird nach der Ernte

wieder aufgenommen. Es wird auch Heu direkt

Jch offeriere dieſe Stadtanleihe spesenfrei, freibleibend zum
Kurſe von

10 50 r häen
und bitte um geneigte Aufträge

Merſeburg, den G. Juni 1906.
War Whiele, Bankgeſchäſt.

von einem uuverheirateten Herrn
zu mieten geſucht. Offerten nach
Müllers Rötel erbeten.

Laden Entenplan 2
mieten. Näheres bei

Paul Ehlert vorm. Aug. Perl.

Kleines Haus
zum Alleinbewohnen, mit Garten, preiswert zu
verkaufen. Offerten unter „Haus“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.

30009 k.
auf pupillariſche Sicherheit zu 4 Prozent per

von der Wieſe aus angenommen, wenn es recht
trocken iſt. Roggenſlegel- und Roggen
maſchinenlangſtroh werden weiter angekauft.

Halle a. S., den 5. Juni 1906.
Königliches Proviantamt.

Fernſprecher 226.

Wiesen- Verpachtung.
Die Grasnutzung auf den in der Meuſchauer

Aue gelegenen Atzendorfer Gemeinde u. Kirchen
wieſen ſoll

Montag den II. d. M.,
nachmittags 2 Uhr,

im Gaſthauſe hierſelbſt verpachtet werden.
Atzendorf, den 6. Juni 1906.

Der Gemeinde Vorſtand.

Eine Wohnung mit ſchönem Hausgarten
in Tragarth iſt zu vermieten und kann ſofort
bezogen werden. Nähere Anfragen zu richten
an den Gemeindevorſteher.

Tragarth, den 29. Mai 1906.
Der Gemeindevorſteher.

Geſunde freundliche Wohnung, 3 Stuben,
Küche und Zubehör, per I. Juli zu vermieten

Lauchſtädterſtrafze 29, part.
Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zubehör,

1. Juli oder früher zu beziehen. e
Paul Ehlert vorni. Aug. Perl, Markt 21/22.
wWohnung, 2 Stuben, 3 Kammern, Küche,
Speiſekammer, Bodenkammer und Zubehör zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen. Preis
290 Mk. kl. Ritterſtr. 47 J.

II
Nur noch heute und morgen

G orn üllig
zum Verkauf.

tto Dobkowitz
Herseburg, entenplun 3.

z Restertane.

Sämtliche ſich während der Frühjahrs-Saiſon an
geſammelten Reſte u. Reſtbeſtände aller Warengattungen
kommen überſichtlich geordnet

I. Oktober auszuleihen. Näheres
kl. Ritterſtraße 4 I.

21 Kuh mit dem dritten Kalbe
ſteht zum Verkauf

Tragarth Nr.

Der freibändige bock-
verkauf der Rambouillet-

Stammhberde
Klein Aga bei Langenberg, Reuß j. L., iſt
eröffnet. Züchter Direktor Adolf Heyne,

Wintersdorf, S.-A. Wagen bei Anmeldung
zur Verfügung.

Groß u. KleinAga Reuß j. L.,
im Juni 1906.

Alexis Hevne.
M waurgeius alt

und Kopfſchuppen verhütet tadellos Dr.
Webers Arnikaöl. a Fl. 75 und 50 Pf.

bei W. Kieslich und Richard Kupper.

1 Los neun F.
Ziehung 12. Juni 1906

Stettiner Pferde-
otterie

4304 Gewlnno, W. Karx:

Eine Wohnung zu vermieten und ſofort
oder 1. Juli zu beziehen

gr. Ritterſtraße 19.
Herrſchaftliche Wohnung 4 Zimmer mit

Zubehör und Garten, iſt ſofort zu vermieten
und zu beziehen, ebenſo der große Keller. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche
mit Zubehör, zu vermieten und 1. Juli zu be

ziehen. Zu erfragen Neumarkt 10, im Laden.

kauerſtraße zum 1. Offerten unter
M an die Exped. d. Bl. erbeten.

Von einzelnen Leuten wird zum 1. Okt.
ein Logis im Preiſe von 140 bis 150 Mk. ge
ſucht. Offerten bitte unter Chiffre I8 in der EallIe, Leipzigerſtr. 58.

Mihvaukee-
Garbenbinder, Getreidemäher, CGrasmäher.
Höchste Auszeichnung der deutschen Landwirtschaftlichen Gesellschaft.

Beſtes Material hervorragend im Gebrauch.
e e Großes Lager in Maſchinen und ſämtlichen Erſatzteilen

Eigene Reparaturwerkſtatt.

Otto Erdimanmm,
Billigſte Preiſe.

Merseburg, Stufenſtr. 4.

Hauptgewinne 7 Equipagen
t12 Relt- und Wagenpterde, Wert

113000
270 massiveo Silbergew., zus. M.

Tese à 50 Pf, Porto ung Liste 20 P.
11 Lose slnsehilessieh Porte u. Usts
nur 5 Mk empfiehlt das Seneral-Deblt

Carl Heintze,
Borln W. Vntor den Linde S.

A. Böttoeher,
empfiehlt ſich zur Ausführung aller ins Baufach ſchlagenden Arbeiten

Koſtenanſchläge und Zeichnungen koſtenlos.

Zimmermeiſter,
S

F

Solide Preiſe.



Gelegenheitskauf.
Ein großer Poſten Fanimgarn Anzüge in

allen Farben a Mk. 12, ſo lange derh Otto Töpfer, Halle g. 6.
Markt, roter Turm 1 Tr.

Koptfläuse-Vanzen, Flöhe, er
durch Kratz in kurzer Zeit radikal be
feitigt. Nur allein zu haben in der Central
Drogerie Richard Kupper, Markt 10.
Großen Poſten Sägeſpäne

Zu Streuzwecken gibt billig ab
Reiehhbarelt,

Burgſtraße.

enariuse
arbolinet in
o. rar. e

Seit 20 Dahren ber.
Allein Verkauf für Merſeburg

und Umgegend:

Wedluaret Klaus
Täglich friſche Erdbeeren

enpfeht L. Zimmermann

Keippe.
Da in unſerm Kinderheim, Seffnerſtraße 6, S

die Maſern ausgebrochen ſind, ſo ſind wir
leider genötigt, die Krippe bis auf weiteres zu
ſchließen, und werden wir es ſeiner Zeit
bekannt machen, wann ſie wieder eröffnet
werden kann.
Der Vorſtand des vaterl. Frauenvereins.

Priv HürgerScheihen
Schüten-Gilde.

Unſer diesjährigesPngenSehlegsen,

verbunden mit Preisſchieſzen, findet
Sonntag den 10.

und Montag den 11. Juni er.
ſtatt. Wir erlauben uns hierzu alle geehrten
Mitbürger, Freunde und Gaſtſchützen ergebenſt
einzuladen

Die Einlage I o wette beträgt
pro Nummer Mk.Sonntag den 10. J nachmittag 3 Uhr,

Beginn des Schießens.
Montag den 11. Junt, nachmtttags 3 Uhr

Fortſetzung des Schießens.
Nachmittag 4 Uhr

Konzert im Garten. 6 Uhr Einholung
des Königs. Abends 8 Uhr Konzert

ünch Ball.
Um recht zahlreiche Beteiligung bittet
das Direktorium der priv. Bürger

Scheiben Schützen-Gilde.

Merſeburger
LandwehrUrrein

i lAm 4. d. M. verſtarb in der Königl. Klinik ten d
zu Halle unſer langjähriges Mitglied, der Kamerad

Langbein.
Die Beerdigung findet Donnerstag den

7. d. M., nachmittags 5 Uhr, von der Kurze
ſtraße aus ſtatt. Die Kameraden treten hierzu
nachmittags präzis 41/2 Uhr vor der Wohnung
des Herrn Direktors an behufs Abholung der
Fahne Kamerad Langbein war Kriegsteil
nehmer Das Direktorium

zum waſchen undWe i S O n G plätten nimmt an
Kerta Klimlke, Brelehe 11

Roſchineuban- nd Wille er (H.-D.), Tivoli- Thenter.

Freitag den 8. Juni, abends S Uhr,r öffentliche Verſammlung Stein unſer dienen.
e Htellung des Gewerkuereins der Maſchinenbau u. Retall

h

Freitag 8. Juni 1906.Merſeburg. Sudernann's neueſtes Verk!

im Reſtaurant „Caſino“.

arbeiter in der Arbeiterbewegnng Schauſpiel in 4 Akten von H. Sudermann.

Damen-, Herren-, Kinderhemdev,
Neglhigéjacken u. Beinkleider,

Bettbezüge, Bettücher, Bettinletts,

Stuben- u. Küchenhandtücher,

ganze Braut- und Baby-Aussteuern.

Abketlmg unten péann

Referent Kollege Wetz ler Magdeburg. Diskuſſion. e nenAlle Metallarbeiter ſowie ſümtliche Gewerkvereinskollegen ſind eingeladen. e 2 ev G
Kollegen, haltet es für Prch zahlreich und pünktlich zu erſcheinen. de v Aſweſtenn oni Muſäus.

Wer bei Zarncke O. Roſen.Jeniſch, Buchhalter P. Blamberg
e Eichholz, Nachtwächter auf

dem Werkplatz L. Geyer.
Lore, ſeine Tochter H. Gehring.Lenchen, deren Kind kleine Anna
Willich, Polier J. Krauſe.
h Göttling, Steinmetz Holtz.Jakob Biegler DietzReitmaier, Kriminalkommiſſar 9 Gehring.

Lohmann Böttger.h Sprengel Arbeiter Thie.h Struwe Karl StarkKaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Sonntag den 10. Juni 1906.
Kindervorſtellung:

Schneewſttchen
und die ſchen Zwerge.

Zum möglichſt ſoſortigen Antritt wird ein
durchaus nüchterner und zuverläſſiger Mann als

Reizer
geſucht, derſelbe muß gelernter Schloſſer, Schmied,

5

5
5 Kupferſchmied oder Klempner ſein. Off. mitTischwäsche, Zeugniſſen unter K. 100 an bie Exped.

J d. Blattes erbeten80 Wie Tücht. Montenre, Schloſſer,
Former, Schmiede u. Keſſel

ſchmiede
finden bei uns dauernde und gut lohnende Be

r Sachſen).Fan zur Fel ſicſel

werden geſucht auf

Rittergut Werder.
Kadeonen oder nabhängige

Prauen

Merſeburg.

Billige ILinoleum Okferte!
200 em breit ar a m M. 2,20, 2,50, 2,80-4,70.

ar em breit durchgehend a m N. 400 500, 6,00-10,00.
Din Quadratmeter, also die Mältte. 2. Zt. Koll. grosse Auswahl t 8 e idgereiwer Abgepasste Weppiche, Läufer und Matten billigst. Le nende An 5 ehneiderei
Muster bereit willigst franko gegen franko Rücksendung. Besteller erhalten Anleitung ſofort geſucht Neumarkt 49

I Zur Behandlung des Linol d frank 5 5zum Legen n zur Behandlung Verang Hepes und franko vom Limoleum dunges anstängl. Mädchen

sowie Arbettshurschen
ſucht.Papierwarenfabrik e Blankenbuvg.

Ein anſtändiges Mädchen als

für nachmittags ſofort geſucht
Weißenfelſerſtraßze 14 part.laul Thum, Khennit, Chemhitzerstr. 2.

Alle anderen Teile entſprechend billig. Vernichiungen und Emaillieren ſowie alle größeren
Reparaturen werden auch an von mir nicht gekauſten Rädern in eigener Werkſtatt ſorg Sauhere Aufcartung

fältig ausgeführt.

Jünges Nadoßen
mit guten Zeugniſſen ſucht zum 1. Juli
Stellung Zu erſragen in der Exped. d. Bl.

Junges Mädchen als

Auf wartungDurch große Ab ſchlüſſe und bedeutenden Umſatz bin ich in der Lage, die modernſten für einige Stunden des Vormittags geſucht

le von Fahrrädern nur erſtklaſſiger Firmen und Zubehörteile zu folgenden kl. Ritterſtraße 12, im Laden.

Gute Tourenmaschine von K. 80 am. Saubere Aufwäartung
e 110 für den Vormittag ſofort geſucht. Meldungr 2 von 12--1 Uhr Lauchſtädterſtr. 21, part.Luftsehlämche 5 2.50 Für ſoſort wird eine

ſucht. 3 der Exped. d. Blattes.Otto Hrdma mm ſt e r TaſcheGeneralvertreter der Vielefelder Maſchinenfabrik vorm. Dürkopp u. Co. e e lette. We len Heer hen
Merseburge Stutenstr. 4. alle Leipzigerstr. 58, Riobeckpiat Gegen Belohnung abzugeben

tn 5, part.
für Damen, Mädchen und Mnver,

nur letzt erſchienene prachtvolle Neu
heiten, in großen Sortimenten empfiehlt

der vorgerückten Saiſon halber

rowitz, Mersebure,
M e 7

Hierzu I Beilage.



Deutſcher Lehrertag.
Mehr als 5000 deutſche Lehrer waren bereits wäh

rend der Pfingſtfeiertage in der ſchönen Jſarſtadt
München eingetroffen zur allgemeinen deutſchen Lehrer
verſammlung des über 110000 Mitglieder in etwa
2890 Einzelvereinen zählenden „Deutſchen Lehrerver
eins“. Zu dieſen Scharen geſellten ſich noch zahl
reiche Gäſte aus Oeſterreich der Schweiz und Ab
ordnungen der deutſchen Auslandsſchulen. Sehr ſtark
vurch Delegationen ſind diesmal auch die Vereine der
Volksſchullehrerinnen vertreten da die Lehre rinnen
frage einen ver wichtigſten, aber auch am heißeſten
umſtrittenen Punkte des diesmaligen Arbeitsprogrammes
bildet. Am Pfingſtſonntag wurde die umfangreiche,
in zwei Münchener Schulgebäuden untergebrachte
Schulausſtellung eröffnet.

Der Begrüßungsabend am Pfingſtmontag
im feſtlich geſchmückten Saale des Münchener Kindl
Kellers war von über 7000 Perſonen beſucht. Nach
einigen einleitenden Muſik und Geſangsvorträgen
hieß der zweite Vorſitzende des Bezirkslehrervereins
Munchen die erſte allgemeine deutſche Lehrerverſamm
lung, welche ſeit der Angliederung der Lehrer Bayerns
an den großen deutſchen Lehrerverein im Königreich
Bayern tage, herzlich willkymmen. Namens ver ober
bayeriſchen Lehrerſchaft begrüßte der Vorſitzende
ver Oberbayeriſchen Lehrerverbandes, Oberlebrer Roll
München, die Verſammlung

Es folgte dann ein von Ernſt Weber München
gedichteter und geſprochener poetiſcher Feſtgruß, der
großen Beifall fand. Dann nahm, ſtürmiſch begrüßt,
Schultat Dr. KerſchenſteinerMünchen, der
Ehrenvorſthende des Vorbereitungsausſchuſſes, das
Wort, um die Verſammlung namens ver Münchener

Schulverwaltung zu begrüßen. (Gravo Die deut
ſchen Lehrertage ſeien immer ein Ereignis, das die
Augen aller derer auf ſich lenkt, die ſich um Volks
bilvung und Volkserziehung kümmern. Der moderne
Staat ſteht und fällt mit der Volkserziehung. Ueberall,
in allen Kulturſtaaten ſehen. wir den Kämpf der
Parteien um die Herrſchaft über das weite und frucht
bare Ackerland der Zukunft, das in der Volksſchule
gegeben iſt. Möge es der hingebenden Tätigkeit vor
allem der großen Städte gelingen, unſerem Volke
jene Schule zu ſchaffen, die ihm helfe, ein fretes,
ſtarkes, ſittliches Volk zu werden, das in ſeinem,
durch innere Tuchtigkeit wohlgefeſtigten Hauſe ohne
Unterſchied der Parteien und Religionen gern wohnen
mag, (minutenlanger Beifall) und das bereit iſt, für
ſeine Sicherheit und Ruhe alles zu tun, was in
ſeinen Kräften liegt. (Anhaltender Beifall.) Es
ſolgten dann noch zahlreiche Reden, Muſikſtücke und
Prof. Dr, Lieper (München) verſicherte unter leb
haftem Beifall der Verſammlung, daß die Lehrer der
höheren Schulen weiter Seite an Seite mit dem
Heutſchen Lehrerverein kämpften für die freie allgemeine
Volkeſchule. In dieſem Kampfe ſei kein Platz für
konfeſſtonellen Hader und politiſche Streitigkeiten.

Die erſte Hauptverſammlung begann am
Dienstag früh 9 Uhr im Kindl Keller. Die Be
grüßungsanſprache hielt der Erſte Vorſitzende des
Deutſchen Lehrervereins, RöhlBerlin, der auch zum
Erſten Vorſihenden der Verſammlung gewählt wurde.
Zum Zweiten Vorſitzenden wurde der Erſte Vor
ſißende des Bayeriſchen Landesvereins Landtagsabge
ordneter Oberlehrer Schubert Augsburg, zum

Dritten Vorſitzenden Dr. Reinlein München gewählt.
Nach der Mitteilung des Geſchäftsführers ſind in

der Verſammlung über 11 000 Lehrer durch 391
Delegierte vertreten.

Alsdann nahm nochmals der Vorſitzende Röhl
das Wort, um dem verſtorbenen Vorſitzenden Leopold
Clausnitzer einen warm empfundenen Nachruf zu
widmen. Hierauf ſtizzierte der Vorſitzende kurz die
Ziele der diesjährigen Tagung, wobei er als leitenden
Grundſatz der Verhandlungen aufſtellte, daß die Volks
ſchule nicht vom Leben und Streben der Gegenwart

iſoliert werden dürfe. An den Kaiſer und den
Prinzregenten Luitpold wurden Begrüßungs

telegramme abgeſandt, worguf der Vertreter der
bayeriſchen Regierung das Wort zur Begrüßung der
Verſammlung nahm.

Nunmehr ſprach Prof. ZieglerStraßburg unter
lebhaftem Beifall der Verſammlung über das Thema
Die deutſche Volksſchule am Anfang des 20. Jahr
hunderts“.

Redner führte u. a. folgendes aus: Der Deutſche Lehrer
verein verſammelt ſich in einer kritiſchen Zeit. Wir ſind in
einer großen Schlacht beſtegt worden. Wir ſind in dem
Kampf gegen die preußiſche Schulvorlage unterlegen. (Rufe:
Leider Veider Noch iſt nicht das letzte Wort in der Sache
geſprochen, aber wir können ſchon jetzt ſagen, daß die Ent
ſcheidung gegen uns fallen wird. (Zuſtimmung.) Konfeſſtonalis
mus Bureaukratismus und der reaktionäre Geiſt
der durch die deutſchen Lande weht, haben
in dieſem Augenblick den Sieg davongetragen.
Ein großes Unglück ſehe ich darin, daß dies geſchehen

geiſtestötendem Memorieren beſteht
zeichnete Redner als Gemeinſchaftsſache, und ſolange ſie eine
Volksſache ſei, eine ſoziale Angelegenheit, ſei ſie auch Schul

konnte gegen dies einmütige und ausdrückliche
der Sachverſtändigen. Sachverſtändige ſind aber einzig
und allein die deutſchen Lehrer. (StürmiſcherBeifall. Man hat ſich nicht gekümmert um den Einſpruch
der Sächperſtändigen. Ich will aber betonen, daß, wenn wir
gegen dieſe Vorlage opponierten, wir uns ferngehalten haben
von allem Radikahsmus. Wir ſind ſtets die konſervativen,
ſtaatserhaltenden Elemente geweſen und wir haben immer
Front gemacht gegen die Eingriffe fremder Mächte, mögen ſie
heißen Rom oder Wittenberg! (Beifall) Wir haben ſtets
das Recht erhalten wollen. Der Kampf iſt verloren für uns.
Aber nach der Schlacht bei Cannae hat der römiſche Senat
zu rüſten angefangen und die Beſiegten von 216 ſind die
Sieger von 201 geworden. Und als gerade jetzt vor 100
Jahren Preußen in der Schlacht bei Jena unterlag, da ſind
die beſten Männer Scharnhorſt, Stein und Schleiermacher
aufgeſtanden und haben die Wiederaufrichtung des Vaterlandes
vorbereitet. Wir beraten hier über die Simultanſchule, die
vor knapp 8 Tagen in Berlin zunt Feuertode verurteilt wurde.
Aber wir wollen nicht verzagen, ſondern wie tapfere Männer
kämpfen, daß der Satz, der für die Kirche gilt, auch für die
Schule zur Geltung kommt: Dem Kaiſer, was des
Kaiſers iſt, dem Staat, was des Staates iſt, und
Gott, was Gottes iſt. Geiſall.) Aber mitten in der
Niederlage winkt uns ein freudiger Troſt entgegen. Wieder
einmal hat ſich gezeigt, wie ſchon 1892 bei dem Zedlitzſchen
Schulgeſetzentwurf, daß die Volksſchule der Mittelpunkt iſt,
daß ſie ihre Aſchenbrödelſtellung endgiltig aufgegeben hat.
Redner trat ferner für die Ein h eits ſchule ein und plädterte
unter dem Beifall der Verſammlung für die Beſeitigung der
Vorſchule in ſozialem IJntereſſe. Der Lehrer müſſe die ſoziale
Not bei den ärmeren Kindern erkennen und auf Abhilfe
drängen Ueber die Aufgaben der ſozialen Erziehung
äußerte ſich Prof. Ziegler wie folgt. „Sozial erziehen, das iſt
die Aufgabe, das iſt im Sinne und Geiſte Peſtalozzis die Er
ziehung zur Selbſthilfe und die Entwickelung der Volkskraft
durch Erziehung zur Arbeit. Sozial erziehen heißt ſo erziehen,
daß es auch von dem Fabrikarbeiter und von der einfachſten
Dienſtmagd heißt „Und ihre Seelen tagelöhnern nicht Das
iſt freilich eine der ſchwierigſten Aufgaben des Lehrers Dazu
muß der Lehrer Jdealiſt ſein. Er muß den Kindern etwas
vom Sonntagsſonnenſchein ins Herz legen und mit hinaus
geben in den Arbeftsſtand und die Werktagsarbeit. (Beifall.)
Dieſe Jndividualismusſtunde ſteht zum Glück noch auf keinem
amtlichen Lehrplan. (Stürmiſche Heiterkeit. Die Verteilung

dieſer Gottesgabe an die Kinder ſteht dem Lehrer ganz frei.
Er allein kann ſie geben und darf ſie geben, wo es ihm am

beſten gelingt. Dem einen gelingt es in der Geſchichte, dem
andern im Deutſchen, dem dritten vielleicht ſogar in der

Mathematit, endlich nicht wenigen noch immer in der Religion,
nämlich allen denen, die nicht meinen, daß die Religivn in

Die Religion be

ſache, damit habe der Lehrer ein Recht und die Pflicht, ſie ſich
nicht von dem Geiſtlichen aus dent Schulplan wegſtreichen

zu laſſen.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 5. Juni. Die Beraubung der

Stadthauptkaſſe von Uebigau erregte vor
Jahresfriſt großes Aufſehen. Es wurden aus dem
eiſernen Geldſchrank, ohne daß die Schlöſſer oder die
Wandungen verletzt waren, 30000 Mk. ge
ſtohlen, von denen 7000 Mk. Wertpapiere in
einem anonymen Brief von Halle aus zurückgeſandt
wurden. Unter dem Verdachte, den Diebſtahl aus
geführt zu haben, iſt jetzt der Schmiedemeiſter S. zu
Uebigau ins Torgauer Gerichtsgefängnis eingeliefert

worden.
ſ. Halle, 3. Juni. Das von der ſozialdemo

kratiſchen Partei errichtete Lokal Der Volkspark“
iſt ſoweit hergerichtet, daß die Gartenwirtſchaft heute
eröffnet werden konnte. Die angelegten Kolonnaden
faſſen viel Perſonen. Die Bewirtſchaftung befindet
ſich ſelbſtverſtändlich nur in den Händen von waſch
echten Genoſſen, die Bedienung iſt organiſtert, die
Muſiker ſind organiſtert, kürzum es ſieht dort alles
„rot“ aus. Trotz der Ungunſt der Witterung war
das Lokal gefuüllt, konnten doch die Zielbewußten
ſagen, das iſt unſer Haus, uns kann keiner, noch
nicht mal die Polizei, etwas wollen

F. Erfurt, 5. Juni. Sonntag abend um 6 Uhr
brach im Magazin der Lampenfabrik von
Stübgen u. Co. in der Molktkeſtraße Feuer aus,
das neun Stunden wütete und das fünfſtöckige
Gebäude mit allen Warenvorräten ver
nichtete. Der Wert der zerſtörten Materkalien und
fertigen Lampen beträgt 300 000 Mk. der Gebäude
und Jnventarſchaden gegen 100 000 Mark. Das
Fabrikgebäude konnte gerettet werden weshalb die
Fabrikation keine weſentliche Störung erleidet. Der
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Die Ent
ſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt.

Worbis, 5. Juni. Hier gingen Sonnabend
abend ſchwere Gewitter mit wolkenbruchartigem
Regen nieder. Der gewaltige Wirbelſturm führte eine
Waſſerhoſe mit ſich, die ſich in mächtigen Strömen
auf die Erde ergoß. In ver Bahnhofftraße wurde
ein ſtarker Kaſtanienbaum vom Sturme glatt abge
dreht und über 20 Meter weit weggeſchleudert. Am
Weißen Berge fielen dem Sturme 8 Zwetſchenbäume
zum Opfer auch an den Chauſſeen wurden viele
Baume (abgebrochen. Viele Ziegeldächer und Schorn
ſteine wurden beſchädigt. Der Gewitterſturm, der

gegen 7 Uhr einſette, währte eine Stunde lang und
noch um 10 Uhr abends verkündete das dumpfe

Donnerstag den 7. Juni 1906

Votum

t
9

32. Jahrg.
Rolle des Donners, daß wir auf allen Seiten von
abziehenden Gewittern umgeben waren.

Cokalnachrichten.

Merſeburg, den 7. Juni 1906.
S Brautpagre, zumal ſolche, deren Wohnſitz

in den letzten achtzehn Monaten gewechſelt hat, können
nicht dringend genug erinnert werden, mit der Be
ſorgung der nötigen Papiere und Beſtellung des
Aufgebots nicht bis zum letzten Augenblick zu warten,
da erfahrungsmäßig oft Rückfragen zu erledigen ſind,
die manchmal recht viel Zeit in Anſpruch nehmen.
Iſt bis zum Tage der Hochzeit nicht alles
erledigt, dann entſtehen höchſt peinliche und
ärgerliche Weiterungen. So iſt es einem jungen
Paare in einem unſerer Nachbardörfer gegangen
Pfingſten ſollte die Hochzeit ſein. Der Bräutigam
und die Gäſte waren zur Stelle, der Hochzeitskuchen
gebacken und das Feſtmahl gerüſtet. Da erklärte der
Standesbeamte, die Eheſchließung nicht vornehmen zu
dürfen, weil aus einem entfernten Orte die Be
ſcheinigung des auch dort erfolgten Aufgebotes nicht
eingetroffen war. Man telegraphierte dorthin, blieb
aber, weil es Feſttag war, ohne Antwort. Wohl
oder übel mußte man die Trauung aufſchieben und
den Braten ohne dieſelbe verzehren. Da auch der
folgende Tag ein Feiertag war, an dem die Bureaus
geſchloſſen ſind, war das Ende des Aufſchubs nicht
äbzuſehen und die Laune der Hochzeitsgeſellſchaft daher
nicht ſehr roſtg. Doch endlich, am zweiten Feiertag,
nahte die Rettung durch den Poſtboten, der die ſchon
am Sonnabend eingetroffenen Papiere am erſten
Feſttag nicht ausgetragen hatte, jetzt aber mit der
Freudenbotſchaft eintraf. Nun wurde die Trauung
vollzogen und der Schmerz löſte ſich in Freude auf.
Doch ſei dies Beiſpiel eine Warnung für alle, die
es angeht.

Vom 15. Juni ab gelangt der öffentliche
Wetterdienſt zur Einführung Der Regierungs
bezirk Merſeburg iſt dem Wetterdienſtbezirk Magdeburg
zugeteilt. Die im Sommer täglich von der Wetter
dienſtſtelle in Magdeburg telegraphiſch eingehende
Wettervorherſage wird vor 12 Uhr mittags am Poſt

hauſe öffentlich ausgehängt werden. Außerdent werden
von der Poſt Abonnements auf Zuſendung der Vor
herſage ins Haus zu folgenden Sätzen angenommen

bei Uebermittelung durch Fernſprecher an Teil
nehmer der Ortsfernſprechnetze oder an Jnhaber von
Nebentelegraphen, ſowie bei Zuſtellung im Ortsbeſtell
bezirk gelegentlich der regelmäßigen Beſtellgänge monat

lich 2 Mk., vierteljährlich 4,50 Mk. halbjährlich
8 Mk. bei Zuſtellung durch den Landbriefträger
im Landbeſtellbezirk monatlich 3 Mk., vierteljährlich
6,75 Mk., balbjährlich 12 Mk. 0) bei Zuſtellung
durch Eilboten im Ortsbeſtellbezirk monatlich 4 Mk
vierteljährlich 9 Mk., halbjährlich 16 Mk. bei
Zuſtellung durch Eilboten im Landbeſtellbezirk die
unter a aufgeführten Gebühren unter Hinzurechnung
der wirklich erwachſenden Botenkoſten. Ferner wird,
vorausſichtlich vom 1. Juli ab, in Magde
burg noch eine gedruckte Wetterkarte täglich in
den Vormittagsſtunden hergeſtellt und nach der Art
von Zeitungen durch die Poſt verſendet werden. Der
Abonnementspreis beträgt monatlich 50 Pf. Bezugs-
geld und 14 Pf. Beſtellgeld.

Der Magiſtrat macht bekannt, daß die Leu
naerſtraße anſcheinend wegen Vornahme von
Pflaſterungen von Mittwoch ab bis auf weiteres
vom Sirxtitor bis zum Eingang des Parkbades für
Fuhrwerk und Reiter geſperrt iſt.

Jm Kinderheim des Vaterländiſchen Frauen
vereins in der Seffnerſtreße ſind die Maſern aus
gebrochen. Um weiteren Anſteckungen vorzubeugen,
mußte die Anſtalt bis auf weiteres geſchloſſen werden.
Die Wiedereröffnung wird bekannt gemacht werden.

Jn der Mälzerſtraße ging geſtern vormittag ein
ländliches Geſpann plötzlich mit ſeinem Wagen durch,
kam aber in der engen Straße nicht weit, denn am
Hauſe Nr. 8 ſtieß vie Deichſel ſo heftig gegen die
Mauer, daß ein großes Loch entſtand und das Ge
ſchirr zum Stehen kam.

Auf unſerem Gotthardtsteiche werden in
dieſen Jahre die weißgeſtirnten Waſſer-
hühner, die ſich ſonſt in Scharen hier aufhielten
und das idylliſche Bild der ſchilfumkränzten Waſſer
fläche angenehm belebten, ſehr vermißt. Nur wenige
Exemplare dieſer Tiergattung haben ſich eingefünden,
die jetzt, während der Brutezeit, nur ſelten
ſichtbar werden. Leider ſind in dieſem Jahre
auch keine Ausſichten auf einen neuen Zuwachs an
Schwänen, da der jetzige Beſtand derſelben aus
jungen Tieren beſteht, die noch nicht zur Paarüng
geſchritten ſind.

Cheater.) Am Dienstag wurde uns in dem
am Sonntag eröffneten Tivoli Theater die erſte



Novität geboten, das dreiaktige Luſtſpiel Die
Generalkomteß von Schätzler-Perafirti. Das
Stück iſt weder beſonders originell in der Jdee noch
beſonders wirkungsvoll in der Ausführung. Junge
verwöhnte Damen, welche aus irgend einer äußeren
Veranlaſſung reiferen Männern die Hand fürs Leben
reichen und ſte dann ſchließlich auch um ihres inneren
Wertes willen lieben lernen, ſind nicht gerade eine
Seltenheit, wenigſtens nicht auf der Bühne. Ebenſo
kann man kaum ſtark eingenommen werden von einer
Zeichnung der Figuren und einer Ausmalung der
Situgationen, wenn ſie wie hier der ſcharfen, charakte
riſtiſchen Beleuchtung entbehren und keinerlei Ueberfluß
an Geiſt und Witz bekunden. Trotzdem verdient
unſere Novität alle Anerkennung, denn ſie iſt durchaus
geſchickt gearbeitet und gewährt eine recht angenehme
Ünterhaltung. Man darf ſie deshalb jedem empfehlen,
der nicht eben ein Freund von pikanten oder gar
zweideutigen Scherzen iſt, und der eine ruhige Heiter
keit ſchallenden Lachſalven entſchieden vorzieht. Die
Aufführung am Dienstag war zweifellos eine ganz
befriedigende, wenn auch nicht geleugnet werden ſoll,
daß man aus der einen oder der anderen Rolle mehr
hätte machen können. Von Ausſtellungen wollen wir
indes abſehen, zumal ſie nur von geringfügiger Art
ſein würden, wie ſie unſer Geſamturteil nicht zu be
einſluſſen vermögen. Der nach jedem Aktſchluß ge
ſpendete Applaus bewies überdies zur Genüge, daß
die zahlreichen Zuſchauer die günſtigſten Eindrücke
empfingen, und das iſt doch ſchließlich das ent
ſcheidende Merkmal des Bühnenerfolgs. Die Direktion
Muſaus iſt uns ſeit Jahren bereits vorteilhaft bekannt,
und wir freuen uns, ihr diesmaliges Enſemble mit
den mancherlei neuen Kräften auf der gleichen Höhe
zu ſehen wie die früheren.

(TivoliTheater.) Am Freitag den 8. Juni
gelangt Hermann Sudermanns neueſtes Schauſpiel
„Stein unter Steinen“ zum erſten Male zur
Aufführung. In Berlin genügt die Ankündigung
einer SudermannPremiére, um wochenlang im voraus
für jeden Abend das Theater ausverkauft zu ſehen.
„Stein unter Steinen“ hat in ganz ungewöhn
lich ſchnellem Laufe die Runde über alle deutſchen
Buhnen gemacht. Wir wollen auf den Theater
abend am Freitag beſonders hinweiſen als auf ein
ſehr intereſſantes literariſches Ereignis

Aus dem Merſeburger
unck benachbarten Kreiſen

v. Burgliebengu, 3. Juni. Ueber un
freundliches Pfingſtwetter wird in dieſem
Jahre von jedermann, vornehmlich aber von den Be
ſitzern der Sommer und Gartenwirtſchaften Klage
geführt werden. Die Tage ſeit Himmelfahrt brachten
unſerer Gegend im allgemeinen bei kühler Temperatur
häufig Niederſchläge, z. T. ſogar ſtarke Gewitterregen
und Unwetter. Beſonders verheerend ſoll ein Unwetter
in der Richtung Gröbers- Schkeuditz gehauſt haben,
das geſtern nachmittag am Nordoſthimmel vorüberzog.
Nach kurzem Sinken des Waſſerſtandes der Elſter iſt
ſeit geſtern bereits wieder ein rapides Steigen beobachtet

worden.
w. Raßnitz, 3. Juni. Die Nachricht von der

behördlichen Genehmigung der Elſtertalbahn als ſtaat
liche Kleinbahn hat natürlicherweiſe die Bevölkerung
ver Auendörfer wieder einmal in freudige Aufregung
verſetzt. Das Bedürfnis nach einer beſſeren und be
quemeren Verbindung der Elſtertalortſchaften mit den
Großſtädten Halle und Leipzig bleibt nach wie vor
beſtehen und es wäre im Intereſſe vieler zu wünſchen,
den ſchönen Traum recht bald verwirklicht zu ſehen.

w. Döllnitz, 2. Juni. Jn der kürzlich ſtattge
fundenen Sitzung des Gemeinde Kirchenrates wurde
beſchloſſen, von amtswegen eine neue polizeiliche
Gottesackerordnung für die Kirchenge
meinde Döllnitz zu veröffentlichen, da die bisherige

vom Jahre 1885 ſich in verſchiedenen Para
graphen als abänderungsbedürftig erwies. Dieſe
Verordnung, die inſonderheit die Aufrechterhaltung
von Ruhe und Ordnung auf unſeren Friedhöfen be
zweckt, wird ſicher mit Freuden begrüßt werden, gilt
es doch, unſeren lieben Entſchlafenen eine würdige

Ruheſtätte zu ſichern. Dieſe neue Gottesackerordnung
wird nach ihrer Genehmigung im Kreisausſchuß den
Gliedern der Kirchengemeinde zugeſtellt werden und
tritt mit dem 1. Juni er. in Kraft. Die mit der
hieſigen Kantorſtelle vorbundenen niederen Küſter
dienſte ſollen auf Grund des vom derzeitigen Jn
haber geſtellten Antrages abgelöſt und mit ent
ſprechender Entſchädigung vergeben werden. Das
Lauten ſoll in Zukunft der damit verbundenen Ge
fahren wegen nicht mehr von Kindern ausgeführt und
der Gebrauch der Glocken tunlichſt auf gottesdienſtliche
Gelegenheiten und kirchliche Veranſtaltungen beſchränkt

bleiben. Das übliche Ausläuten Verſtorbener, das
Mittag und Abendläuten c. ſollen demnach in Weg
fall kommen. Mit der Ablöſung der niederen Küſter
dienſte würde die hieſige Kantor und Organiſtenſtelle

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 300 Jahren, an 6. Juni 1606, iſt zu Rouen der

berühmte franzöſiſche Dramatiker Pierre Cornelle geboren.
Er ſindierte die Rechte, trat aber in Beziehungen zu Richelieu,
der ihn unter ſeinen Hofdichtern aufnahm und ihm eine
Penſion gewährte. Durch ſeinen 1636 erſchienenen „Cid“ er
hob er ſich weit über ſeine Zeitgenoſſen und ſchuf ein Werk,
welches die allgemeine Bewunderung erregte und von dem die
Franzoſen den Anfang des goldenen Zeitalters datieren. Faſt
auf gleicher Höhe ſtehen die hiſtoriſchen Tragödien „Herace“
und „Cinna“. Eine ganze Reihe anderer Dramen, deren
Stoff meiſt dem Altertume entnommen ſind, befeſtigten ſeinen
Ruhm. Seine letzten Lebensjahre wurden ihm durch literariſche
Streitigkeiten verbittert und durch Nahrungsſorgen. Er ſtarb
1664. Sein Verdienſt iſt, die franzöſiſche Bühne von fremdem
Einfluß befreit zu haben. Hervortretend iſt ſeine Vorliebe
für den kraftvollen, pathetiſchen Stil, für die Einfachheit und
das Erhabene. Dagegen ſind ſeine Dramen nicht erwärmend,
zum teil ſogar ſchwülſtig und dunkel. Seine Werke ſind in
ſehr vielen Auflagen erſchienen und auch ins Deutſche überſetzt

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 7. Juni: Ein wenig

wärmeres, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter
mit etwas Regen. 8. Juni: Ein wenig veränderte
Temperatur, teils heiteres, teils wolkiges Wetter mit
Regenſchauern.

aVermischtes.
(Von der ſpaniſchen Königshochzeit.) König

Alfons und Gemahlin werden die Flitterwochen auf
dem Luſtſchloß Jldefonſo Delagranja verleben, wo im
Hinblick auf das jüngſte Attentat weitgehende Sicherheits
vorkehrungen getroffen worden ſind. Dasſelbe gilt von San
Sebaſtian, wo des Königspaar Ende Juni eintreffen
dürfte. Anarchiſtiſche Lehrer Barcelonas ſollen
an dem Attentate gegen das ſpaniſche Königs
paar beteiligt ſein. Außer dem Direktor und Lehrern der
Schule, in der Mateo Morales früher wohnte, ſind noch
mehrere Lehrer anderer Schulen feſtgenommen worden. Man
weiß von vielen Lehrern in Barcelona, daß ſie Anarchiſten
ſind. Der Gouverneur von Madrid freilich iſt überzeugt, daß
Morales allein den Anſchlag begangen hat und keine
Mitſchuldige beſitzt. Die Unterſuchnng der Leiche des
Mörders hat ergeben, daß ſein Gehirn vollkommen nor
mal ausgebildet iſt. Die Leiche Mateo Morals, die man
bekanntlich nach Madrid geſchafft hatte, wurde ſeinem aus
Sabadell hier eingetroffenen Onkel gezeigt, der die Jden
tität des Toten feſtſtellte.

(Die Wiedervermählung der früheren Prin
zeſſin AliciabonSchönburg-Waldenburg.) Paris,
5. Juni. Der frühere italleniſche Hauptmann Delpreke
und Frau geben ihre in der Schloßkapelle Don Carlos' zu
Viareggio vollzogene Trauung bekannt. Signora Delprete
iſt die frühere Prinzeſſin von Schönburg-Walden-
burg, geborene Prinzeſſin Alicia von Bourbon, deren erſte
Ehe mit dem Prinzen Friedrich von SchönburgWaldenburg
vom Papſt gelöſt wurde. Delprete iſt ca. T Jahr jünger
als ſeine Frau.

(Die Leiche im Koffer.) Frankfurt a. M.,
5. Juni. Jn der Angelegenheit der Ermordung der Frau
Vogel aus Wildungen, deren Leiche im Koffer gefunden
wurde, hat die amerikaniſche Staatsregierung, wie hier ver
lautet, die Aus lieferung des mutmaßlichen Täters
Meyer und ſeiner Begleiterin wegen Raubmordes infolge
der Ausſage Meyers, daß Frau Vogel eines natürlichen Todes
geſtorben ſei, abgelehnt. Meyer bleibt mit ſeiner Be
gleiterin bis zum Eingang der deutſchen Gerichtsakten im
Staatsgefängnis zu Newyork in Haft, da ihm nunmehr
ſchwere Beraubung einer Leiche zur Laſt fällt.

(Froſt zu Pfingſten.) Jn den Weſerbergen iſt
ſtarker Froſt aufgetreten. Jn Stadthagen zeigte das Thermo
meter Dienstag früh 1 Grad Kälte. Weiter wird aus
Graz gemeldet: Jn Steiermark iſt Schnee gefallen.
Jn Klagenfurt ging die Temperatur auf 6 Grad zurück
und in den Bergen fällt Schnee. Jn Tarvis liegt der
Schnee ſchon 8 Zentimeter hoch, und auch in Rudolfs
werth iſt ein Wetterſturz erfolgt, wobei ununterbrochen Ge
witterregen niedergehen.

Streiks und Ausſperrungen.
Leipzig, 6. Juni. An der Ausſperrung bez. am Streik

der Buchbinder- Arbeiter und -Arbeiterinnen hat
ſich nichts verändert. Es ſind noch über 2000 Gehilfen und
Arbeiterinnen in Leipzig ausſtändig. Seit dem 2. Juni
ſind weiter ausgeſperrt 500 bis 600 Lithographen
und Steindruckergehilfen und außerdem ſtreiken hier
noch etwa 60 Stuckateurgehilfen. Der Ausſtand der
Leipziger Zementarbeiter hat ſein Ende erreicht. Er verlief
für die Arbeiter nur zum Teil günſtig.

München-Gladbach, 5. Juni. Jn Rheydt wurden
in der Herrmann Schöttſchen Aktiengeſellſchaft die zum Sene
felder Bund gehörenden Lithographen und Stein
druckeraus geſperrt. Jn München-Gladbach ſind ſämtliche
Stuckateure, etwa 200 an der Zahl, wegen Lohndifferenzen
in den Streik getreten.

Von den Lithographen und Steindruckern
Berlins iſt am Sonnabend der Ankündigung gemäß ein
Fünftel ausgeſperrt worden. Der Senefelder Bund,
in dem die Lithographen und Steindrucker organiſiert ſind,
iſt dadurch in eine unangenehme Lage geraten, daß das
Frankfurter Land garnicht auf die Klage von 31 Verbands
mitgliedern hin dem Bunde jede gewerkſchaftliche
Tätigkeit bis zur endgültigen Erledigung des Rechtsſtreiks
unterſagt hat. Hierauf hat am Freitag eine Verſammlung
des deutſchen SenefelderBundes in Berlin eine Gewerkſchafts
kommiſſion gebildet, die nunmehr im „Vorwärts“ erklärt, daß
alle Gewerkſchaftsunterſtützungen, insbeſondrere Streik und
Maßregelunterſtützung, weitergezahlt werden.

Wien, 5. Juni. Vor etwa vierzehn Tagen beſchloß der
Zentralverband der Gewerbetreibenden Niederöſterreichs die

Generalausſperrung der in der Baubranche be
ſchäftigten Arbeiter. Er wendete die Maßregel damals aber
nur gegen die Maurer an. Am Sonnabend iſt die General
ausſperrung in Kraft getreten. Sie trifft ſofort
60,000 Perſonen und jetzt jedenfalls nicht weniger als 150,000
Mann. Es kommen dabei in Betracht außer den Maurern
die Tiſchler, Schloſſer, Zimmerer, Dachdecker, Glaſer, Maler,
Anſtreicher, Bildhauer, Stuckateure, Gas und Waſſerleitungs

in ihrem Einkommen um 70 Mk. verringert werden. arbeiter, Laſtenfuhren, Bauarbeiter und Bauhilfsarbeiter.
Verautwortſiche Redaktion Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg.
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Peueste Nachrichten.
Hannover, 6. Juni. Der Deutſche Zio

niſtentag beſchloß mit zweidrittel Mehrheit die
Koloniſation Paläſtinas einzuleiten. Ein Antrag auf
Erhebung einer Paläſtinaſteuer wurde angenommen.
Der Kaiſer dankte telegraphiſch für vas ihm geſandte

Huldigungstelegramm. S
Breſt, 6. Juni. Die Mannſchaft des Panzer

ſchiffs „Admiral Aube“, das dieſer Tage nach Nord

darüber, daß nach der Rückkehr des Schiffes aus
Amerika kein Urlaub erteilt worden war, eine lär
mende Kundgebung gegen den Kommandanten, bei
der die Internationale geſungen wurde. Die Rädels
führer wurden in Arreſt geſetzt.

Rom, 6. Juni. Die Schüler ſämtlicher italieni
ſchen Gymnaſien ſagen für den 10. Juni große,
gleichzeitige Proteſtverſammlungen gegen das
Miniſterium an. Sie verlangen Erleichterung der
Examina. Die Tauchergeſellſchaft „Genug“ hat
mit der griechiſchen Regierung einen Vertrag abge
ſchloſſen zur Hebung der in ver Seeſchlacht von Na
varin geſunkenen, großen Geldſummen enthaltenden
türkiſchen Kriegsſchiffe ſowie zur Bergung der im
Altertum bei der Jnſel Cerigo geſunkenen römiſchen

nach Rom bringen ſollten.
Negapel, 6. Juni. Die Polizei hat auf Erſuchen

des Hamburger Unterſuchungsrichters den Paul
Moritz Willemann aus Rheinfelden in der
Schweiz verhaftet. Willemann iſt beſchuldigt, einige
Hamburger Exporthäuſer um 200 000 Frks. beſtohlen
zu haben. Er hatte in Barcelona ein Handels
haus errichtet und ließ ſich für Rechnung anderer
Leute Waren ſchicken, die er für ſeine Rechnung ver
kaufte. Als er merkte, daß er geſucht werde, entfloh
er nach Neapel. Bei ſeiner Verhaftung fand man
in ſeinem Beſitz einen Ausweis über ein Guthaben
von 18000 Frks. bei einer italieniſchen Bank

Barcelona, 6. Juni. Die hieſige Polizei hat
feſtgeſtellt, daß Mateo Morales auch der Urheber
des vor einem Jahre gegen den König von Spanien
und den damaligen Praſtdenten Loubet in der Rüe
de Rohan in Paris veruübten Bombenanſchlages ge
weſen iſt.

New-York, 6. Juni. Die neue Erd
erſchütterung in San Francisco dauerte nur
10 Sekunden, erſchütterte aber das öffentliche Ver
trauen in die Zukunft der Stadt dadurch, daß ver
ſchiedene Firmen die Vorbereitungen zu Neubauten
aufgaben und erklärten, es ſei köricht, aufs neue
Kapital und Arbeit zu riskieren. Die Wirkungen
des Erdbebens werden von der Regierung verheimlicht.
Auch in Oakland wurde die Erſchütterung heſtig ver

ſpürt und dauerte auch dort 10 Sekunden.

Waren und Produktenbsörſe
Berlin, 5. Juni. Weizen 1000 kg Mat 182,25,

Jult 176,75, Sept. 178,25, Mk. Roggen 1000 kg Mai
I58,25, Juli 154,75 Mk. Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mai 163,50, Juli 150,00 Mk. Mais 1000 kg amer.
mix. Juli 129,50, Sept. Mk. Rüböl 100 kg
Okt. 52,20, Dez. 52,60 Mk. s

Die Ausſicht auf beſſeres Wetter wirkte bei dent Mangel
an Anregung von außen auf Weizen und Roggen abſchwächend;
zudem iſt die ruſſiſche Ausfuhr ſehr bedeutend. Bemerkens
wert iſt, daß die Kaufluſt ſich ſtark genug zeigte, um erhebliche
Preisermäßigungen zu verhindern. Hafer vollſtändig leblos.
Ware geht befriedigend. Rüböl ſtill, ſpäte Termine eher

gefragt und höher. a eLeipzig, 5. Juni. Per 1000 kg Weizen inländ.
170--177, aus. 192 200, ſtill. Roggen inländ. 163 166.
ausl. 166 170 ſtill, poſener preuß. Gerſte
hieſige Braugerſte Mahl und Futterware 123--154.
Hafer inländ., 166-176, ausländ. 171-185, ruhig.
Mais amerikaniſcher 136 140, runder 141-145, Cinquantin
162 178 indiſcher Rapskuchen per 100 Kg
netto Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 50,75 bz., feſt. Weizenmehl 00 25,00. Roggen
mehl 01 24,00.

Viehmarkt.
Leipzig, 5. Juni. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
300 Rinder, und zwar 162 Ochſen, 10 Kalben, 80 Kühe,
48 Bullen; 158 Kälber; 297 Stück Schafrieh; 1037 Schweine
und zwar 1037 deutſche, zuſ. 1792 Tiere. Preiſe: Ochſen:
I. 82, II. 76, III. 69, IV 60 Mk. für 50 Kg Schlachtgew.;
Kalben und Kühe: I. 78, II. 74, III. 67, IV. 59, V. 50 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 73, II. 68, III. 60 Mk
für 50 kg Schlachtgew.; Kälber: T. 57, II. 53, III. 46,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 40, II. 37,
III. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 64,
II. 62, III. 60, IV. 56 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 2783 Rinder, und zwar 136 Ochſen, 10 Kalben
80 Kühe, 47 Bullen, 157 Kälber, 191 Schafe, 1007
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe und Bullen, Kälber, Schafe und Schweine mittelmäßig-

r endewaährt bei
Darmkastarrh,Diarnrhoe,Brechdurchfalli ere

amerika abgehen ſoll, veranſtaltete heute aus Verdruß

Triremen, die eine Menge griechiſcher Kunſtſchätze
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